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WAS BISHER GESCHAH 

Diverse Grundlagenarbeiten vorhanden 

Seit 2009 Forschungsstelle an der Bauakademie Salzburg für 

Wissenstransfer und Forschungsprojekte, unterstützt von Land 

Salzburg und EU:  

 3 Versuchshäuser 

 Module für Poliere, Schalungsbauer und Lehrlinge, Schautafeln und 

Anschauungsmaterial 

 



 



 



 



 



PLANUNGS- UND BAU-PRAXIS 

BAUTEILAKTIVIERUNG 

 Standard im Nichtwohnbau 

aber meist noch ohne Energiemanagement im Sinne der „Smart 

Readiness“ 

 Planungsstrategien 

Hohe solare Deckung, Komfortoptimierung,      

neu: Windstrom, Netzdienlichkeit, alleiniges Heizsystem in 

Wohngebäuden 

 Monitoring-Programm des Klimafonds, Einzelprojekte 

 Verstärktes Interesse auch bzgl. Wohnbau 

z.B. seitens Stadt Wien (MA20) an Projekten 

 Qualifizierung auf breiterer Basis für die Verbreitung 

der Technologie erforderlich 

 



UNSER PROJEKT 

Konzeption und Entwicklung von Seminaren zur 

Thermischen Bauteilaktivierung  

Curriculum und Seminarkonzept, entsprechend NQR 

Kompetenzorientierung 

Qualifizierung der Trainer und Abstimmung des 

Seminarkonzepts für Kurse für Baumeister, Installateure und 

HKLS-Planer  

 

Unterstützung: Forschungsstelle der Bundesinnung Bau, VÖZ, in 

Abstimmung mit klimaaktiv 

 

 



ERGEBNIS DER 

SONDIERUNGEN 

 

Bauakademie: BM braucht Überblick, Kundenwunsch zählt, 

vergibt Aufträge  eintägige Kurse 

WIFI: breites Angebot Haustechnik, Thema in 

Kursprogrammen positioniert  4-tägige Kurse 

DUK: Bauteilaktivierung für Gebäude mit hoher solarer 

Deckung (BTA-SOL)  4 Tage (2018) 

Arch+ing Akademie: noch offen 

Bisher noch kein Bauakademie/WIFI Kurs stattgefunden, aber 

letztes Quartal immer ungünstig 







WAS SOLL VERMITTELT 

WERDEN? - 1 

Die aktuelle Entwicklung der Energiewende und 

Dekarbonisierung kennenlernen und weiterverfolgen. 

Die Bauteilaktivierung im Gesamtbild einer zu erwartenden 

Energiezukunft 

Hintergründe, Strategie 
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SAISONSPEICHERUNG 
Bedarf relativieren - die Erneuerbaren haben immer Saison 

 

Täglicher Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung, Deutschland 2016 

Erkennbar: Bedarf an Kurzzeitspeichern, viele Ladezyklen;  

Saisonspeicher z.B. für hohe Deckungsgrade (Autarkiegrad) mit PV, ST 



VERSORGUNGSSICHERHEIT 

„Der Begriff der Versorgungssicherheit ist über kurz oder lang 

neu zu definieren, und zwar in dem Sinne, dass auch die 

individuelle Zahlungsbereitschaft der Kunden für gesicherte 

Leistung einzubeziehen ist. Ähnlich wie bei der individuellen 

Wahl ihres Versorgers sollen die Kunden auch über den 

gewünschten Grad an Versorgungssicherheit entscheiden 

können, was selbstverständlich die individuelle Übernahme der 

damit gegebenenfalls verbundenen Zusatzkosten beinhalten 

muss.“ (Reinhard Haas) 

https://www.bmlfuw.gv.at/dam/jcr:2386b0b6-b3b0-410d-9137-b9f4fb77c6e9/BMLFUW-

Studie_Strommarktdesign_04.2015.pdf  

… wird kosten 
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 Entwicklung eines Energiekonzepts für ein Gebäude mit TBA   

 Variante 1: Solarthermie (Pufferspeicher mit Bypass) 

 Variante 2: Photovoltaik und Wärmepumpe 

 Variante 3: Strom aus EE (Windenergie) und Wärmepumpe  

 Variante 4: Fernwärme 

 Variante 5: Kombination mit Erdspeicher/Sondenfeld 

Das Gebäude als Energiespeicher konzipieren  

 eine einfache Regelungsstrategie für Thermische 

Bauteilaktivierung entwickeln 

Aktive und passive Kühlung konzipieren 

WAS SOLL VERMITTELT 

WERDEN? - 2  
Ausschnitt Lernziele 

 



WAS SOLL VERMITTELT 

WERDEN? - 3 

 Energieeffizienz und Nachhaltigkeit 

 Grundlagen Bauphysik 

 Grundlagen Bautechnik 1, Baukonstruktion 

 Grundlagen Bautechnik 2, Gebäudetechnik 

 Wirtschaftliche Aspekte 

 Organisatorische, rechtliche Fragen (Koordination Bau-/Haustechnik) 

 Praktische Beispiele 

 Modellierung und Simulationsergebnisse 

 Ausschreibung und Kalkulation 

 Bauplanung und Baumanagement 

 

 

Themenüberblick - Lernplattform 



QUALIFIZIERUNGSSEMINAR 

THEBAVOL 

 

Anwendungen und Grenzen der 

THErmischen BAuteilaktivierung 

imgroßVOLumigen Geschoßbau 

Programm Forschungskompetenzen für die 

Wirtschaft (ffg) 

 Fachinput, Erfahrungsaustausch, Identifizieren 

von Lücken, Klärung offener Fragen, Beitrag 

für Bildungsstandard 

 FH-Technikum, 17&4 Organisationsberatung, 

8 teilnehmende Unternehmen und 

Diplomandin 

 



LERNPLATTFORM 



LERNPLATTFORM 



DISKUSSIONSBEDARF 

 „Wenn man die BM hat, hat man noch lang 

nicht gewonnen, es braucht Nachfrage!“ 

Womit Bauträger überzeugen?  

 Empfehlung zur Heizlastberechnung nach 

PHPP – einziges Heizsystem 

Komfort: normativ/Praxis, Systemreserven 

Regelungsstrategien (Signal, wer steuert?) 

Angebote der EVUs (aWATTar, WEB) 
 

 klimaaktiv Speicherkriterium 

 



KLIMAAKTIV SPEICHERKRITERIUM 
50 Punkte, weil es nicht egal ist, wann Strom bezogen wird 



Um etwas zu 
verändern,   b a u t 
man neue Modelle,   
d ie  
das Alte überflüssig 
m a c h e n . 

Nehmen Sie 
die Menschen, w ie  
s ie  s in d , a n d e r e  
g ib t 's  n ic h t . 


